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Stargard, den zsften Januar. or 

Ein Viertel Jahrhundert iſt bereits vergangen, ſeit die 
Welt einen ihrer groͤßten Maͤnner und Regenten, Preu⸗ 
ben ſeinen Koͤnig verlohr, und geſtern ein Jahrhundert 
vollendet, ſeit dem Ta e, au dem Er ihr geboren ward. 
Wohl war an demſelben das Gefuͤhl eines jeden ſeiner 
zurückgebliebenen Unterthanen von eigner Art, und jeich- 
nete ihn dadurch von allen übrigen aus, mit keinem des 
vergangenen Lebens vergleichbar. Der Morgen weckte 
ur ſtillen Stunde des Nachdenkens, feierlich einſam in 
175 er ſo durfte er dennoch nicht voruͤbergehen die⸗ 
ſer merkwuͤrdige, fo Folgen- und ſeegenreiche Tag; denn 
Gedanken, au denen das Herz Theil nimmt, fordern 
Mittheilung, und treiben zum geſelligen Verein, In die⸗ 
‚fer Ruͤckſicht war auch hier — dem gegenwärtigen 7 
er Regierung von Pommern, deren Mitglieder und Of⸗ 
fieianten zum Theil noch unter der Regierung Frie⸗ 
dricht des Großen gedient, alle unter ihm ihren erſten 
Tag geſehen hatten; bier, wo viele unter feiner Anfüh⸗ 
rung gediente, Schlachten für das geliebte Vaterland 
mit gefochtene Krieger, höheren und niederen Ranges, 
ihren Wohnſitz genommen; hier, wo treue Staatsbürger 
aller Art einträchtlich bei einander wohnen — auch hier 
war fir den Abend des Tages eine gemeinſchaftliche 
Feier von einigen Mitgliedern der Regierung veranſtal 
tet. Die Darlegung der ewigen Liebe, Ehrerbietung, 
Dankbarkeit, dem nun lange ſchon verewigten großen 
anne und Könige gewidmet, war der naͤchſte, unver⸗ 
brüchliche Anhänglichkeit an den Thron und das Va⸗ 
Srland, der unzertrennlich mit ihm vereinte Zweck dieſer 
Feier. Am Morgen wurde durch Muſik vom Thurme der 
Marien Kirche diefer merkwürdige Tag fiir Jeden, auch 
au der Abendfeier nicht theilnehmenden, aber gewiß eben 
. Jnwohner, verkündet, und jo jeder laut dazu 
Jahlreicher als je war die Verſammlung in dem großen 
17 857 bestimmten Saale, in deſſen noch berſchloſſenen 
ebenimmer das Bildniß Friedrichs in Lebensgröße aus 
dem großen Seſſions⸗Zimmer der Regierung gebracht und 


(Ehedem Stettiner Zeltung genannt) 
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aufgeſtellt war. Die Thuͤren wurden geöffnet, und man 
ſah dies Bildniß ruhend auf einer Erhöhung, mit Lor⸗ 
beeren ringsumgeben, durch Girandoſen von beiden Sei⸗ 
ten, auf den Stufen durch Lampen erleuchtet; das Stern⸗ 
bild Friedrichs⸗ Ehre nach Bodens großer Himmels Karte, 
ſtrahlte über demſelben Auf der oberſten Stube ſtand 
eine antike ſchwarze große Urne, auf welcher zwei natür- 
liche Lorbeerzweige ſich zum Kranz vereinten. Vier In⸗ 
valide, deren einer den fiebeniährigen Krieg mit ge⸗ 
kaͤmpft hatte, machten zu beiden Seiten die Ehrenwache. 
Die Feier begann mit einem Chor, von einem Dfficians 
ten der Regierung componitt; worauf der Hymnus von 
Schneider auf Friedrich den Großen deelamirt wurde, 
dem ein zweiter nur von dem Fortipiano begleiteter Chor 
aus Mozart: Glemenzadi Tito, deſſen Text verändert 
war, folgte. Durchdrungen von dem Feierlichen des Ta⸗ 
ges ließ der General von der Cavallerje, Herr von 
Blücher, feine Gedanken und Gefühle laut werden; 
und mit einem Rückblick auf die Vergangenheit befeuer⸗ 
te er zur Pflichterfüllung für die Gegenwart, mit der 
ihm eigenthuͤmlichen natürlichen Beredfamkeit. 

Das Opfer den Manen des Einzigen geweiht war ge⸗ 
bracht; es umſchwebten uns die Geiſter der vor ihm und 
nach ihm vollendeten großen Männer, die in ſeinem 
Staate lebten, und von ſeinem Genius beſeelt, wirkten; 
eine tiefe allgemeine Stille ruhte in der zahlreichen Ver⸗ 
ſammlung. Wer hätte da nicht in feinem Innern Ge: 
ee gethan, Sie bleiben im Innern und werden zu 

aten! — 5 7 

Zur. heiterern Stimmung ladete die Muſik endlich ein 
und die Tafel; aber auch hier wurde, zur Stunde des 
ſcheidenden Tages, von denſelben Muſikliebhabern, noch 
eine, zuvor ausgetheilte Ode, geſungen; dem Andeuken 
Friedrichs des Einigen gewidmet, der Text von ei⸗ 
nem auswärts Wohnenden, die Muſik von einem Offi⸗ 
eianten der Regierung verfertigt, und hierauf von dem 
Preußiſchen Vereranen, dem Herrn General von Bluͤ⸗ 
cher ein Toaſt auf den großen an dem Tage geborenen 
Koͤnig, ausgebracht. A 8 
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Eine beſonders verfertigte Ode und der neunbgedruck⸗ 
te Hymuus Schubarts auf Friedrich den Großen wur⸗ 
den ausgetheilt zum daurenden Andenken des Tages. 

Mit dem angebrochenen neuen Tage traten nun die 
Toaſts auf unſern hochverehrten Monarchen, und auf 
das ganze hohe Fuͤrſtenhaus ein. Froherer Sinn mar 
* ee und ſo ward dieſe Feier noch 
mit Tanz beſchloſſen. ; S 

Damit auch in der Pommerſchen Zeitung das Anden⸗ 
ken dieſes Tages verbleibe, und zu allen treuen Pom⸗ 

en der Griſt deſſelben uͤbergehn, theilen wir die hei 
0 Tafel geſungene Ode hier mit. 


Auf! zu dieſem hehren Tage 
sn. Guͤrte mich Begeiſterung! 
Eines Adlers Alter krage 

Mich zuruͤck Erinnerung. 

Siegend, wie Cometen ſchieß en 
Greif ich durch die Vorzeit hin, 

Und ihr Vorhang iſt zerriſſen: 
Siehſt du, liebſt du, kennst du Ihn? ! 


Sterne ſtralen, Monden wandeln, 
Sonnen funkeln ewgen Glanz! 
Hoͤher glänzt ein fuͤrſtlch Handeln 

In dem ewgen Lorbeerkrauz. 

Durch den Sturm der Zeiten ſchreitet 

Ruhig fort der hehre Geiſt, 
Wie der Schwan die Fluth abgleitet, 
Wenn um ihn der Strudel kreiſt. 


Mich ergreift 's, wie Geiſtermahnen 
Und ich ſchluͤrfe Hymnenchor: 
Geiſterſtimmen meiner Ahnen 
g Treten an der Vorzeit Thor: 
„Ihr in eure Zeit verloren, 
» „Hundert Sonnen blickt zuruͤck; l 
„Friedrich, Friedrich, ward 1 
„Hebet ſtolz empor den Blick. 


„In den Sand der Zeit vertinnen 
Menſchenthaten, Menſchenruhm, 
Doch was Kraft und Geiſt beginnen, 
i Endet nur im Heiligthum, 
Wo die Zeit ſich ſelbſt begräbet 
In des Chaos ewgen Nacht; 
Dort einſt, Söhne, dort verlebet 
Euer Sternbild feine Pracht. 


„Schwimmend in dem Strom der Zeiten 
>, Greifet kühn zur Hoffnung auf! 
Euer e . 1 — 
; ieſer Stroͤmung jaͤhen Lauf. 
. Stark durch Ti 5560 durch Vertrauen, 
3 en 9 8 im ran 9 Won 0 n 
5 der gend 5 raue 
Hebt der zweite Mittag an! 


ufen wirbelt, Freude ſchmettre 
22 10 ner grauen Zeit den Dank: 
Was nun auch der Menſch dergöttre, 
Stoͤre nicht den Feſtgeſaug. 
Pommern, Brennen, Preußens Sohne: 
„Friedrich heißt das Jubellied. 
Fott, wet nur für’ fremde Tone, 
Und für fremde Namen glüht. 
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Berlin, vom as. Jauuar. a 

Geſtern war fuͤr alle preußiſche unterthanen ein Aber- 
aus denkwuͤrdiger Tag. An demſelben Tage waren naͤm⸗ 
lich, ſeit Friedrich des Oro fen Geburt, gerade Einhun⸗ 
dert Jahre verfloſſen! Das mit Recht nach Ihm benannte 
Jahrhundert verdiente einen ernſten Rückblick und das 

udenken an die Regenten, wie an die Privat⸗Tugenden 
Friedrichs trat bei dieſem großen Zeitabſchnitt mir er⸗ 
neuter Kraft und in feiner ganzen Fülle vor die Seele je 
des einzelnen Patrioten. Dadurch ward die gegenſeitige 
Mittheilung überſtroͤmender Empfindungen ein allgemei⸗ 
nes Beduͤrfniß, zu deſſen Befriedigung ‚größere oͤffentliche 
und kleinere Familien⸗Verſammlungen veranſtaltet wor⸗ 
den waren. Möge der Geift, welcher alle dieſe gefelligen 
Vereine beſeelte, ſich nun auch im Leben bewähren! Auf 
welche Stufe ven Wohlſtand, von Ehre und von Gluck: 
Ordnungsllebe, Thätigkeit, Bernfstreue, Sparſamkeit, 
Gerechtigkeit, Standhaftigkeit im Unglück, Muth in Ge- 
fahren, und Aus dauer zu erheben vermögen, das bat, 
waͤhrend Seiner langen glorreichen Laufbahn, der unfterb- 
liche König auf das gländiendſte bewieſen! Wenn die 
Preußen nie aufhören in der Ausübung dieſer Tugenden 
Seinem großen Vorbilde nachzuſtreben, ſo werden ſie 
nie aufhören glücklich zu ſein! 5% 

Von einer Anzahl von Mitgliedern der hieſigen Börſen⸗ 
halle war in deren ſchoͤnem Lokale ein Mittagsmahl ver⸗ 
anſtaltet und durch eine demſelben voraufgehende feſtliche 
Mahlzeit ausgezeichnet, bei welcher alle Veteranen aus 
dem hieſigen Juvalidenhauſe, die ſchon im fiebenjährigen 
Kriege unter Friedrichs Anführung gefochten hatten, auf 
Koſten der Gefellſchaft bewirthet wurden. Es find deren 
im Juvalidenhauſe überhaupt noch 121 vorhanden; von 
dieſen mußten Krankheitswegen 13 zuruͤckbleiben und Dort 
mit Speiſe und Trank erquickt werden. Die ubrigen, 108 


an der Gebt Fu in feierlicher Prozeſſion nach dem 
u 


VBoͤrſen⸗ Gebäude, wurden ‚von dem Hautboiſten Corps 
der hieſigen Bürgergarde mit dem ſogenannten Deſſautr 
Marfche empfangen und nahmen an den für fie zubereite⸗ 
ten, mit einzelnen Loroeerzweigen beſtreueten Tafeln, 
Platz. Die Speiſen wurden von Soldaten der biegen 
Garniſon, welche die Ehrenmedaille verdient haben, auf⸗ 
getragen. Die oderſten Militaſrpehoͤrden desgleichen an⸗ 
dere angeſehene Stagtsbeamten, und die Mitglieder der 
Boͤrſenhalle, verberrlichten als Zuſchauer durch ihre Ge⸗ 
genwart vie tenliche Mahlzeit, dei welcher die Muſik ab⸗ 
wechſelnd die beirebteften Märfche, Kriegs⸗ und Sies eslie⸗ 
der aus der damaligen Svoche ektoͤnen ließ. Durch die 
Erinnerung an die Vergangenheit und durch den frohen 
Genuß der Gegenwart geſtaͤrkt, vergaßen die grauen Krie⸗ 

er, deren viele mit ehrenvollen Narben bedeckt und zum 

heil verſtümmelt waren, die Beſchwerden des Alters 
Und erfreuten ſich laut des e 


ihren unſterbli⸗ 
chen Anführer. Der aͤtteſte dieſter; u - de 


er, Greiſe, Martin Hein, 

von 99 Jahren und 3 Monaten, zeigte och einen hohen 
Grad von Lebenskraft, und verhältnißweiſe noch ungleich 
rüſtiger wa der Ssjäyhrige Et der ſchon im Jahre 
2740. als Packknecht in preußi 15 Mach uſte, im Jahte 
1745 aber als Soldat in das inge e Regiment ein⸗ 
a war und allen Feldzuͤgen Friedrichs bei ewohnt 
atte, Unter biedern Wünſchen für das Wohlergehn unſe⸗ 

res theuerſten Königs, und mit Dank gegen die Veran⸗ 
fralter dieſes Feſtes, ließen die wackern alten Krieger die 
Glaſer erklingen, und zogen dann geſtaͤrkt und vergnügt 
wieder nach ihrem friedlichen Ruheſitz zurück. In dem 
ſchoͤn dekoritten Saale, in welchem hierauf die Mitglieder 


der Börfenhalle mit den dazu geladenen hohen Gäften 
das Mittagemahl einnahmen, waren zu beiden Seiten ei⸗ 
nes großen Wandſpiegels die Bruſtbelder Friedrichs des 
Großen und Seines Enkels, des jetzt regierenden Königs 
Majefiät aufgeſtelt. Gegen das Ende der Mahlzeit wur⸗ 
den: auf das Andenken Friedrſchs des Guzzi, 
gen! — auf das hohe Wohl des jetzigen Königs 
Mafeſtät! — auf den einzigen noch lebenden 
Bruder Friedrichs des Großen, des Prinzen 
erdinand Koͤnigl. Hoheit! — auf das Anden⸗ 
en der verklärten Königin! — auf das Anden- 
ken aller ruhmogllen Krieger Preußens! — und: 
Preußen auf ewig unter dem Geſchlecht der Ho⸗ 
beuzollern! mit dem Ausdruck des 1 Patrio⸗ 
tismus Geſundheſten ausgebracht, in welche die Anmefen- 
den mit Enthusiasmus einſiummten. Zum Schluß ward 
fuͤr die zuvorgeſpelſten Invaliden und für deren Familien, 
von allen Anſeſenten eine Collecte geſammelt und dies 
pattiotiſche Feſt eben fo wie es angefangen hatte, duich 
eine wohlthaͤtige Handlung, geeudigt. 


Berlin, vom 23. Januar. f 
Der Gerichts Aſſiſtegt Franz Eirves, iſt zum Justi 
Commiſſarius zu Neiße und Norarius publicu. im De⸗ 
partement des Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts von 
Ober⸗Schleſien beſtellt worden. * 0 
Sbaleich der Termm zur Bezahlung der mit den erſten 
Nummern verſehene Muͤnzſchrine über eingelieferte Schei⸗ 
demünze noch nicht eingetreten iſt, ſo hat doch bereits 
mit der Vermünzung des aus der reducirten, Scheide 
münze geschiedenen Silbers der Anfang gemacht und bes 
wirkt werden konnen, daß die Beſitzer der Münzſcheine 
von Nr. 1. bis 10. ihre Bezahlung erhalten, zu welchem 
Ende ſie ſich am Fünftigen Sonnabend, den asien, mit 
den — gehörig guitirt aun Munzſcheinen in der Haupt⸗ 
muͤnze einfinden koͤnnen. g 


Dresden, vom 8. Januar. h 
Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben für nötkig gefunden, in 
der hieſigen Reſidenz eine National⸗Burger⸗Garde von 
8 Compagien zu Fuß, und eine Compagnie zu Pferde er⸗ 
richten zu laſſen, deren jede aus hundert Mann, mit Ein⸗ 
ſchluß der Ofſteiers und der Unterofßſeiers beſteht. 


Muͤnchen, vom 8. Januar. ; 

In unſerm Reiche find die bisherigen pribatrechtlichen 
Verhaͤltniſſe der Fideikommiſſe aufgehoben, dagegen iſt 
dem Adel die Erlaubniß, unter Köͤniol. Genehmigung 
neue Majorate zu errichten, gegeben worden. Er 


ien, vom 8. Januar. i 
a die Ein- und Zweigulden Banko⸗ 


Heute wurden daß ſie noch bis Ende dieſes 


zettel einberufen, jedoch ſo, 


onats im Pfivatgebrauche und alsdann nur in den 
Staatskaſſen bis Ende Oktobers dieſes Jahres angenom⸗ 
men werden. f 


Der Juſtand der euch ſoll ſehr traurig ſeyn. Sie 


25 feit einem Jahre gan allein die ruſſiſche Armee unter⸗ 


halten. Zwar it viel Fagres Geld im Umlauf, allein aus, 
land de in den de Lieferanten und Kaufleute, 


geht meiſt 8, beſonders ins zſtreichiſche 
Gebiet. An ie Lagen der ruf hen Armee durch 
155 Achten Wei wor 3 — 1 auch bei der 
glückliche ung, nicht zu denken, 
zeit und die Stärke der Ruſſen mie Einſchluß aller 


Than 
da die . 


ſchirten und noch in der Moldau und Beſſarabien befind⸗ 
lichen Korps nicht über 6, Maun) keinen Marſch 
in das Innere der Turkei geſtatten. Auf der rechten 
Seite der Donau ſteben hoͤchtens 10,000 Mann. Ein 
beträchtliches Corps unter Langeron ſteht bey Giurgiwo. 
Au der untern Donau befindet ſich eine Dipiſton. Das 
Corps des Chevalier Saß in der kleinen Wallachei hat ei’ 
nige Verstärkungen erhalten. Die ſchwere Kavallerie Eat 
tonnirt srößtentbeits in der Meldau. Zu Buchareſt bee 
findet ſich eine Garniſon von 4000 Mann. 5 


Wien, vom 2x. Januar. wi 
Oeffentlichen Nachrichten aus Ungarn zufolge, hat der 
Reichstag unter andern vorgeſchlagen, die Ungnrſche 
Sprache als die einzige National Sprache anzuſehen. Auf 
die beſte Rede in dieſer Sprache wird ein Preis ausgeſetzt. 
Das neue Theater zu Peſt, ſoll den Namen eines Natio⸗ 
nal Theaters fuhren. $ Be" 


Aus dem Oeſtreichiſchen, vom 8. Januar. 
Außer den Waͤrmſtuben, mit welchen auch eine Anſtalt 
zur Vertheilung Rumfordter Suppen verbunden iſt, hat 
man in Prag auch die Einrichtung getroffen, Arme zu 
wohlfetlerem Preiſe mit Holz und Brod zu verſehn. 
Rußland ſoll ſich mit der Hälfte der Moldau bis an den 
Prueh und Beſſarabien begnuͤgen wollen. f a 


Vom Main, vom 19. Januar. = 

In der Nacht zum sten Jauuar wurden dem Courier, 
— zu nach Lüttich zu Orey feine meiſten Depeſchen 
geſtohlen. : 

s Cahors, vom 6. Januar. 

Im vorigen Jahre iſt in der Gemeinde Luzech, Haupt⸗ 
ort des Cantons, Arrondiſſement von Cahors, Jeanne 
Defpeaur, 107 Jahre alt, geſtorben; ferner Geraud 
Nouyrit, alt 101 Jahr und 6 Monate und Magarethe 
Galinie, alt 100 de Dieſe drei Greiſe hatten ein 
nüchternes, regelnißiges und arbeitſames Leben geführt. 
Sie litten nie Schwachheiten, ſtarben mit dem freien Ge⸗ 
brauch ihrer Sinne und mit jener Ruhe, die eine lange 
Reihe nuͤtzlich angewandter Jahre einfäßt. > 


Paris, vom 17. Januar. 10 
(Durch auſterordentl. Gelegenheit.) 
Da der Kaiſer ein Miniſterium des Handels und der 
Manufacturen ernannt hat, ſo iſt zum Miniſter dieſes 
Departements der Hr. Graf Collin de Suſſy e 


welcher am asten in dieſer Eigenſchaft von Sr. Dur 
dem Prinzen Erzkanzler des Reichs zum Eide vorgeſtellt 
worden, den er Sr. Majeſtaͤt geleiſtet hat. 1977727 
Doctor-Gall wird heute einen neuen Lehr⸗Curſus an⸗ 
fangen, den er alle Mittewochen und Sonnabends Abende 
um 8 Uhr 0 wird. In dieſem Turſus, der is Vor⸗ 


leſungen enthält, wird er ſeine Lehre von den Organen 
und von feinen: anatomifchen und phyſiologiſchen Entdeks 


r 
kungen vortragen. Die Vorleſungen werden, ter 
Wohnung, in der Straße Napoleon, Nen 6, b. 2 
A niht de 
Aus Italien, vom 20. Derember. 1 
Das Bipekriie für den; Kaiſerlichen Pallaßt i in 
en Kiften von Paris zu Rom angekommen; mau 
offen innern Bu auf 60,000: Geudigi„ Ale Ger 
fäße find inwendig vergoldet und die rbeit fehr on. 
Auch an Meublen für den Pallaſt wurde von den eßmi⸗ 
ſchen Handwerkern, unter Direction des deutschen Mel 


Lichter, Hrn, Roos „), unabläſſig gearbeitet; der Kon⸗ 
trakt fuͤr das Ganze beträgt 60,000 Franken, und feit dem 
Sept. waren bereits für 25,00 Fr. abgeliefert worden. 
Dem ausdrücklichen Willen des Kaifers gemäß muß alles 
aus inländifchen Holze verfertigt und bis zum Mai k. J. 
vollendet ſeyn. j 2 5 

Das Schul und Erziehungsweſen hat nun auch im 
Königreich Neapel eine neue Organiſation erhalten. Die 
1 — 5 Erziehung ſteht unter einem Direktor, der dem 

inifter des Innern Bericht abſtattet. Es wird eine 
binlängliche Anzahl von Primärſchulen errichtet, Die 
in den Didcefen bereits vorhandenen Geminarien hängen 
kantig gang von der Autorität der Biſchoͤſe und Ordi⸗ 
narien ab. Es werden in den verſchiedenen Provinzen 
des Reichs 16 Lyeeen mit Convicten errichtet. Die in 
der Stadt Neapel beſtehende Univerſitaͤt wird beibehal⸗ 
ten. Ihre fünf Facultaͤten ſind: die der Philoſophie, 
der Mathematik und Phyſik, der Medizin, der Jurispru⸗ 
denz und Theologie. Dieſe Faeultaͤten können allein drei 
Grade ertdeilen. Der eiſte Grad beſteht in der Appro⸗ 
bation, der zweite in der Licenz und durch den dritten 
wird man Doctor laureatus. 8 a 

Ein Dekret des Vicekönigs, die Entrevots im Königs 
reiche —.— betreffend, erklärt: Ein Koͤnigl. Entrepot 
iſt ein Verwahrungsort fin Waaren, die vom Auslande 
kommen, um wieder ausgeführt, oder gegen Erlegung 
des Zolles zur Conſumtion zugelaſſen zu werden. Das 
Entrepot, welches 1806 zu Venedig auf der Inſel S. Gi⸗ 
orgio angelegt wurde, beſteht ferner, und es können in 
demſelben auch alle verbetene fremde Waaren niedergelegt 
werden, mit Ausnahme ſolcher, die aus dem Handel Eng: 
lands kommen. Ein gleiches Koͤnigl. Entrepot erhalten 
Aucona und Sinigaglia, letztere aber nur zwei Monate 
vor und nach der Meſſe. Den Städten Mailand, Bo⸗ 
logna, Intra, Botzen, Udine und Verona ſind Entrepots 
für erlaubte Waaren bewilligt; Bergamo nur waͤhrend 
der ele und zwei Monate vor und nach derſelben. 
Zu Modena exiſtirt ein Entrepot für Waaren, die aus 
Toscana, Lucea und aus dem Genueſiſchen kommen. 


Neapel, vom 2, Januar. 

Der drohende Zustand, worin ſich bisher der Veſur 
befand, hat mit einem ungeheuern Ausbruch 1 der 
feit zwei Tagen dauert. Die Lava fließt indeß fo laugſam, 
daß man glaubt, fie werde bald fille ſtehen. 


" London, vom 2. 
Der König befindet ſich im Zuf 1 
aber ruhigen Wahnſinns, den kein Zufall von Tollheit 
unterbricht. Es wird 1 nalaͤnder angenehm 
ſeyn, zu erfahren, daß unfer alter Monarch in dieſem be⸗ 
dauernswürdigen Zuſtande wenigſtens nieht leidet er 
glaubt ſich in den Himmel verſetzt und in Unterredung 
a den Engeln und andern übermenſchlichen Weſen; feine 
Uörperliche Geſundhelt iſt ſo gut, als fein hohes Alter es 
äber die Hoffnung zur Wiedererlangung ſeines 
Verſtandes ſcheint verſchwunden zu ſeyn. 3 
Der Prinz Regent hat nach den Inſeln Jerſey und Gu; 
ernſen eine Commiſſion geſandt, mit dem Auftrage, die 
Eonf n dieſer feln, wo einige Uneinigkeit herrfcht, 


Er iſt eim Wüͤrt emberger, und der erſte, der Meublen 
25 m Geſchm ick in Nom, wo man auch in 


von re 
8 . hen Häfen zwar reiche aber altfraͤn⸗ 
Wee Y üblen fan 1 eingehihrt . ur * 


anuar. 


ande eines beſtaͤndigen 


abzuaͤndern. Eine Koͤnigl. Commiſſion zu einer Reform 
iſt ein neues Phänomen an unſerm politiſchen Horizont. 
Wenigſtens wollen wir hoffen, daß die Miniſterialblätter 
uns nicht mehr als Jacob iner behandeln werden, wenn 
wir eine Reform in der Conſtitution einer gewiſſen andern 
etwas groͤßern Inſeln als Jerſey und Guernſey verlangen. 

Im vorigen Jahre, som 11. December 1810 bis zur 
nämlichen Zeit 1617, find zu London und in den Vorſtaͤd⸗ 
ten 20645 Kinder getauft, namlich 10443 Knaben und 
10:02 Maͤdchen; begraben find 17043 Perſonen, davon 
8368 männlichen und 8175 weiblichen Geſchlechts. Zwei 
derſelben haben das Alter von 7:3 Jehren, einer von 
102, einer von 101 und einer von 100 Jahren erreicht. 
An der Aus zehrung find 4754, an Convulſſonen 3900 ge⸗ 
ftorben, Man zählt 41 Seilbſtmorde, ungerechuet 147 
Menſchen, die man ertrunken gefunden hat. 12 Perſonen 
ea as arte im 2 geſtorben. 

ie Zahlungsſtockung von Lufbington u. Comp. 

ſacht viel Beſuͤrzung in der Stadt. * 

Privat⸗Briefe verſichern, daß die jetzt in den verſchie⸗ 
denen Theilen Spaniens in Aetivitaͤt befindlichen Gueril⸗ 
las 20000 Mann betragen; allein ſelsſt dieſe Anzahl kann 
eben als keine große Anſtrenaung fir elne Bevölkerung 
von s Millionen Menſchen angeſehen werden. 


: Newyork, vom 1. Deebr. 

Die Potawatemies Indianer und einige andere Stam⸗ 
me ſind durch einen angeblichen Propheten zum Aufſtande 
gebracht, der es gewagt hat, den Americaniſchen Truppen 
unter dem Gouverneur Harriſon eine Bataille zu liefern. 
Der Prophet iſt gaͤnzlich geſchlagen worden. 3174 


Am ten wee — Se. Men 0 die eh BE 
m y i aben Se. Maj. die Regierung feierlich 
wieder ie = 85 N u 

etersburg, vom 7. Januar. a 

Unter dem Artikel Duboßary 3 11. December, heißt 
es in unferer ee: Von der Gränze ſchreibt man, daß 
wir bald d den Abſchluß des Friedens mit den Türken 
werden erfreut werden. Die Unterhandlungen ſollen in 
vollem Gange ſeyn. 

Zur Verbeſſerung des Gymnaſiums zu Kiew und eini⸗ 
ger Kreisſchulen, hat der Adel des Gouvernements 450,438 
Rubel Aſſignationen zuſammengeſchoſſen, und der Kaiſer 
giebt außerdem dem Gymnaſium jährlich 5650 Rubel. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Zu Rorſchach, im Canton St. Gallen, trat ein unbe⸗ 
kannter Menſch Ende vorigen Jahres in eine Wohnung, 
als eben die Einwohner zur Kirche gegangen waren. Er 
traf nur zwei Kinder und eine Masd an, und griff die 
Magd an, um ſie zu ermorden. Dieſer gelang es aber 
nach der Kirche zu entkommen, um Lamm zu machen. 
Leider tanden die Eltern die beiden Kinder ſchon todt in 
ihrem Blute, und den Mörder dabei, der ſich wahnſn⸗ 
nig fellte. Man überlieferte 1 8 dem Kriminalgericht. 

Auf der Leipziger Neujahrsmeſſe hatten wider Erwarten 
die Tücher guten Abgang, auch nach Gegenden, die ihnen 
bisher geſperrt waren. Die Preiſe ſtienen. 

Zu Hamburg wurden im abgewichenen Jahre 4162 
Menſchen gebohren, worunter 786 Uneheliche, 3836 beer⸗ 
digt und 872 Paar copulirt. Die Anzahl der Communi⸗ 
konten betrug css. 13 Perſonen erreichten ein Alter 
von 91 bis 100 Jahren. f 8 1255 


Dom gaaſten Jauuar 1812. 


{ j Sonett. 
Ein Feſt bricht an! das Feſt der Jubelfever 
des größten aller Herrſcher Seiner Zeit! 
Durchſtrahlend des Jahrhunderts dunklen Schleier, 
glaͤnzt uns ein Heros der Unſterblichkeit! 


Einſt Seines, Volkes Vater, Held, Befreiet; 

Apoll im Frieden, wie ein Mars zum Streit! 
at Er ſich Selpſt, den fernften Enkeln, theuer, 
as heil ge Denkmal ew agen Ruhms geweiht! 


O Vaterland! erbau ihm Dankaltäre ! 
Von Seinem Ruhm als Weiſer und als Held 

erfchalt, bewundernd, neidend, rings die. elt! 

Sein Tempel aber bleibt die Himmels. Späte! 

Als Schutzgeiſt, ſegrend, hoch vom Sternenzelte 

blickt Er auf dich herab — in Friedrich Ehre 2 


) Mit dieſem Namen benannte Herr Profeſſor Bode 
ein Sternbild zwiſchen dem Pegaſus und Cepheus, 
welches er am 24. Januar 77 alſo gerade a5 Jah⸗ 
ren zum Andenken des großen Koͤnigs vorſchlug und 
welches von allen Aftrondmen angenommen und un⸗ 
ter jener Benennung in die Himmels⸗Charten einge- 
tragen ward. 

Barmherzigkeit. 

Fuͤr die unglückliche Wittwe eines hohen verdienſtvel⸗ 
len Staatsbeamten und ihre kranke Tochter find mir von 
edlen Menſchenfreunden noch zugeſandt worden: 10 Tha⸗ 
ler aus der Gegend von Coͤslin, 5 Thaler Courant aus 
Stargard, s Thaler Gold aus Greifswald. 

Wahres herzliches Erbarmen 
fuͤhlt ein liebevolles Herz, 
bei der Angſt und Noth der Armen 
lindert gern des Kranken Schmerz, 
ſucht zu helfen und zu troͤſten 
wenn des Bruders Noth am groͤſten! 
Schmachtende wills gern erquikken 
und Verlaſſnet Beiſtand ſein! 
Wen die harten Menſchen druͤkken 
hold mit Segnungen erfreun! 
die Verfolgten gern beſchuͤtzen 
und die ſchwachen unterſtuͤtzen! — 
Im Friedenthale den asften Januar 1812. | 
Auguſt Schröder, 
— — — 
rie m Anzeige. 

Künftigen Montag als den zten Februar wird mit 
Einfommlung der Chap und at: Leinwand, für das 
bieſige Sradt⸗Lazaretb, als: im Heumarkts⸗, Koͤnias⸗ 
und St. Nicolalbenirk fortachabren werden; und bitten 
wir dringendſt am möulichtt reichbaltige Benträge, Stet⸗ 
sin den asſten Jan. 1811. 

Die ifte Deputation der Armen Direction hn dis 
Aufſicht und Pflege oller duͤrftigen Kranken 
* bieſelbſt. 


in Extrepiife gegeden werden 


Ronzertanzeige. 

Das auf den iſten Februar angeſetzte Konzert des Rö. 
nigl. Kammermuſikus Groſs kann eingetretener Hinder- 
niffe wegen erſt Dienſtag den gren Februar gegeben wer- 
den; welches den refp, Subfcribenten und Mufikfreun- 
den hierdurch ergebenft bekannt gemacht wird. Stettin 
den agften Januar 1812. 


Die alte und neue Muͤnze betreffend. 

um eine noch klarere Anficht von dem jetzigen Ver⸗ 
böteniß der verſchledenen Münze gegen einander zu geben, 
iſt bey uns noch eine Tadelle zu haben, unter dem Titel: 
Verhältniß Tabelle der verſchlagenen Münze und der neuen 
und alten Courantmuͤnze gezen einander. In der ältern 
Tabelle unter dem Titel: Vergleichende Tadelle d. Preuß. 
Sbaler zu 24, 30, 36 und 42 Groſchen von x Thaler bis 
zu 1000 Thaler, geht die Berechnung von d. alten Cou⸗ 
kanttünze aus, und in der obigen, von der verſchlagenen 
Münze und von der künftigen neuen Muͤnze. Auch if 
darauf der künftige Werth der 27 4 6%, 8: und 12. Gro⸗ 
ſchenſtücke angegeben. Jede Tadelle koſtet 2 Greſchen 
Courant. Fr. Nieolaiſche Buchhandlung 

in Stettin. 


Vergleichende Muͤnz⸗Tabellen 
ber Preußiſchen Thaler zu 24, 30, 36 und 42 Groſchen, 


von 1 Pfennig dis zu 10,000 Thaler, find zu haben, 


George Friedr. B. Schultze 
i in Stettin, Schubſtraße No. 855, 
„ ˙— . ———— 

Bekanntmachung. 

Die Abbrechung des noch ſtehenden Mauerwerks vom 
Nicelai-Tburm und Kirche, fol dem Mindeſtforcernden 
ö Zu dem Ende ein Termin 
dieſer Lieitation auf den loten Februar c Nachmittags 
um 2 Ubr, auf dem Rathdauſe angeſetzt wird Die Ber 
dingungen, unter welchen die Abb echung geschehen ſoll, 
find dei dem Herrn Stadtrath Frideriei eimzuſehen. 
Stettin den agſten Januar 1812. 

Die Bau ⸗Deputatlon. 


dey 


Cours der Stsats- Papiere. 


Berlin den 24. Januar 1312. Briefe Geld 

Berliner Banco-Obligatilonn 44 — 
Scchandlungs- Obligations 45 — 
Berliner Stadt- Obligations — 
Churm, Landfch.-Obl. in „& u. K St. 45 pCt. ni 318 
Neumärk. detti in „ä und & St. à 4 pCt. 32 — 
detti detti in Cour. à 4 PC t. 
Weft-Preufsifche Pfandbriefe Pr, Ant. 46 = 
derti den; Poln. Anck. 1.47 | — 
of-Prußche did „....+,1351- 
Pommerfche derel A 2 
Chur-u. N dert EEE ANTEC Sand 
Sehleſiſche deri . „ „ „ 2} 6811 — 
ene 993 = 


Publik and u m. m 
Das zum Königlichen Domalnen⸗Amte Gültzow in Hinterpommern gehörige Vorwerk Mrib⸗ 
bernow fol im Wege der oͤffentlichen Licitation verkauft oder vererbpachtet werden. Daſſelbe liegt in 
elner ſehr angenehmen Gegend, 2 Meilen vom Flecken Stepenltz, 3 Meilen von der Stadt Cammin und 
2 —— von der Stadt Wollin, entfernt, wohin die Etzeugniſſe des Guts mit Vortheil abgeſetzt wer⸗ 
den koͤnnen. a BZ ’ 
Nach der im Jahre 1806 vollſtändig ausgeführten Separation geboren jetzt zu dem genann⸗ 
ten Vorwerke folgende Grundſtuͤcke: 


An Acker 8 1393 M. 85 LIN. N 
2 — Wieſen: £ 2,75 
a, zweiſchnittige 174 — 0 — 40 
b. einſchnittige 201 — 165 — Kr « 
8 c. Feldwieſen 4 — 132 — 785 
3 — Gertenland —, 6 — 20 — € 
18 0 „ Huͤtungs⸗Koppeln 15 — 110 — 
Enns — Weideland 539 


überhaupt 2491 M. 77 IR. 
auſſerdem aber bat daſſelbe die privative Hütung in einem Theil der Koͤnkgl. Pribbernowſchen Forſt 
von 970 M. 14 LIN. Größe, wovon 570 M. 36 [IR. in hoher und 399 M. 158 [IR. in niedriger 
Weide beſtehen. ö 

Die von Holz und Fachwerk erbauten und mit Rohr eingedeckten Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Gebäude deſſelden gewaͤhren nicht allein mebr als zuiänglichen Raum zu einem ordnungsmaͤßigen Bes 
triebe der Wirthſchaft, fondern befinden ſich auch in einem ganz vorzüglich baulichen Zuſtande. 

Dem Vorwerke ſtebet das Recht zur Aufhuͤtung mit der Schaͤferey auf einem Theile der Prlb⸗ 
bernowſchen Bauern-Feldmarf und auf den Brach⸗ und Stoppelfeldern der Amts⸗ Gemeinden zu Mer. 
dewitz und Sabeſaw zu. x 5 x 

Die zum Gute gehörigen Weldelaͤndereien find mit kiehnen, eichen, büchen und elſen Holz ber - 
ſtanden, wofuͤr der Erwerber des Guts den abgeſchaͤtzten Forſttaxmaͤßigen Werth mit 3183 Nihlr. 7 Gr. 
in Courant beſonders besablen muß. f 

Das Recht zur Fifcheren und Rohrwerbung wird beim Vorwerke auf dem dazu gelegenen gro⸗ 
ßen Pribbernowſchen See und auf zwei kleinen Feldpfuͤhlen mit ſehr gutem Erfolg ausgeübt und dem 
Ermerder des Guts wird auch das Recht zur Ausübung der kleinen Jagd auf der Feldmark deſſelben 
mit uͤbereignet. 8 \ 

Ein Drittheill des dazu gehörigen Ackets kann als Roggen und Gerſt⸗Land angeſprochen wer⸗ 
den, zwei Drittheile davon aber baben eine geringere Bonität, Die zwelſchnittigen Wleſen llefern 

ein vortrefliches, für Mutter⸗Schaafe und Lammer beſonders gedeihliches Futter, dagegen aber wird 
auf denen, elne Meile entfernt belegenen einſchnittigen Wieſen weniger gedeihliches Heu gewonnen. 

An Huͤtung für Rind- und Schaaf⸗Vleh if ueberffuß, für letzteres iſt ſolche beſonders geſund 
und gedelblich, und das Vorwerk iſt durch Radung und Abgrabung der dazu gehörigen Weideländer 
ſehr wichtiger Mellorationen faͤbig. 

An Pacht koͤmmt davon jetzt jährlich auf die Summe von 1049 Rthlr. 13 Gr. 3 pf. Der zei⸗ 
tige Pächter baͤlt 8o Haupt⸗Rindvleh und 1300 Stuck Schaaſe. 

Die Natural⸗Hofedienſte, welche jetzt noch aus den Dörfern Pribbernow, Medewitz und Sa⸗ 
beſaw zum Gute geleiſtet werden, erhalt der Erwerber deſſelben auf unbeſtimmte Zeit mit in Pacht 
gegen Betahlung einer verhältmißmäßigen Arrende. 5 3 
Baur Lieltatlon des Guts ſteht Terminus auf den ayſſen Februar d. J. an, und wird dieſer 
„Ter Ka ben Geſchaͤft!⸗ Locale der unterzeichneten Regierung zu Stargard abgehalten werden. Dem⸗ 
der den feſtgeſtellten Kaufpreiß oder das beſtimmte Erbſtandsgeld am beſten überbieten wird, fol der 
Biuſchlag ſofort ertbeilt werden, und der vom Gute gefertigter Anſchlag nebſt dazu gehörigen Charte, 
so wie die entworfenen Licltatlons- Bedingungen werden den ſich dazu meldenden Llebhabern nicht fo, 
wohl auf dem Amte Guͤltzew als auch in der Regiſtratur der Finam⸗Deputation der unterzeichneten 
NMegierung zur Einſicht vorgelegt werden. Stargard, den 1zten Januar 1812. 
8 e Königl. Preuß. Regierung von Pommern. 


Verkaufs 


Anzeige. 


Von Seiten der Köalgl. Reglerung von Pommern ſollen nachstehende, ber der ertraerdinalten 
Krieges Laſten⸗Caſſe befindliche Stastevaplere, gegen baare Bezahlung in klingendem Courant, öffent⸗ 


lich an den Meiibietenden verkauft werden: 


10 a Pommerſche Pfandbriefe à sco Rtblr. inel. angerechnete Zinfen 


2) Oſtpreuß. Pfandbriefe zum Betrage von 
3) Schleſiſche Pfandbriefe 
4) Mebrere Seebandlungs⸗Actien, zuſammen 


30 2 Staats⸗ Obligationen A 1000 Riblt. und 600 Rihlt. 


6) Pollniſche Seehandlungs Obligationen 
7) Aceiſe Obligationen 


2) Bons über die rückkändigen Zinſen von den Serhandlungs⸗Obligat. 


Zum Verkauf dieſer Staatspapiere iſt ein Termin 


am Eilf Uhr, vor dem ernannten Commiſſario, Regierungsrath Hahn I., anderaumet worden, 


1001 Rthlr. 16 Gr. 9 Pf. 
1484 Rthlr. 4 Gr. 
101 Rehlr. 
8987 Rthlr. 
1600 Rtblr. 
728 Rthlr. 
367 Rthlr. 
283 Rthlr. 14 Gr. 


14552 Rthlr. 10 Gt. 9 Pf. 


auf den sten Februar dieſes Jahres, Vormittags 
Kauf⸗ 


+ „ „ 
* „ * 


* 


„ „ * 


n 
Fr 


— 


luſtige werden daher aufgefordert, ſich gedachten Tages und Stunde in dem kleinen Seſſienszimmer 
det Königl. Regierung einzufinden, ibr Gebot abzugeben, und bat der Melſtbietende ſofort den Zus 


ſchlag zu gewaͤrtigen. 
Stargard den 26. Jan. 1812. 


8 Caus verkauf. 

Zum öffentlichen Verkauf des an der ö 
kleinen Oderſtraßen⸗Ecke ſub No. 1088 belegenen, zur Con⸗ 
cursmaſſe des Kaufmanns Friedrich Lobeck aebörigen Hau⸗ 
fes, weiches zu 843 Rihlr. 5 Gr. gewuͤrdiget, und deſſen 
Ertrauswerth, nach Abzug der darauf daftenden Laften 
und der Reparatutkoſten, auf 8776 Rthlr. 16 Or ausge- 
mittelt worden, iſt ein nuchmellger Termin vor dem 
Herrn Juſtiſrath Jobſt auf den ten März 1812, Vor⸗ 


uͤnerbeiner⸗ und 


mittags um Zehn Uhr, omgefegt worden; dies und daß 


dem Käufer der Reſt der Feuer⸗Caſſeugelder A 746 Nibir. 

4 Br. Cenrant mit überleſſen werden ſoll, wird diedurch 

befanut gemacht. Stettin den zten Deebr. 1871 
Koͤnigl. Preuß, Stadtgericht. 


Aufforderung. er 
Von den bey dem Brande der St. Meslai Kirche ge⸗ 
teſteten und nachher nuf das Poltzel Bureau abgeliefer⸗ 


ten Effect n, befinden ſich noch drei Stück Betten daſelbſt, 
zu meichen ſich die E gentdümer noch nicht gefunden 


aben; es werden ſelbige daber, auſſer der durch den 
us ruf bereits erfolgten Bekonntmechung, hiermit noch⸗ 
mals aufarfordert, ihr Eigenthumsrecht an dieſen Betten 
binnen endlichen 14 Tagen geltend zu machen, oder zu ge⸗ 
wa tigen, doß nach Ablauf dieſer Friſt anderweit geſe tuch 
darüber disponitt weiden wird. Stettin den aßen Jan. 
1812. c Königl. e von Stettin. 
tolle. 


sg M orla dung. 

Zur Richrlaſtellung des Töpfer Glävkeſchen Nachlaſſes, 
Pferden bircwach, alle Niejemiarn, weiche aus Schld, 
f ach gem Rechtsbrunde, (erbſchaftliche Ans 
ha: che ausacoınzıen? an den Nachlaß des wenlond hies 
din Töpfers Ehrifian Hartwig Glänfe, Anforuce haben, 
10 oe geladen, folche am ızten Mart d. J. Mor, 
1 * 1 Udr, auf biefiger Herzogl. Amtsſtube zu Protokoll 
re cus beigen und glaubhaft zu befcheinigen, lud, 
pen præc fi et perperui filentii, Dargun den zten Ja- 
nuar 2812. Heriogl. Mecklend. Amtsgericht, 


zu laſſen. 


Die Zahlung muß aber ſofort an die Krieges⸗Laſten⸗Caſſe gelelſtet werden. 


Koͤnigl. Preuß. Reglerung von Pommern. 


Steckbrief. 
Der Elnwobner zu Suckow an der Ihna, Danſel 
Dethert iſt wegen Diebſtabls zur Unterſuchung gezogen, 
und dem Gefangenwärter entſprungen. Er if 42 Jahr 
alt, 31 Zell groß, bat eln glattes nicht pockennarbiges, 
blaſſes, rundes Geſicht, eine ziemlich große Nofe, ſchwarze 


Augen, ſchworze Haare, einen ſchwarzen Bart, keinen 


Bockenbart. Bey feiner Entweichung trug er ein ſchwarz 
gelbes kattunenes Kamiſol, eine blau tuchne Write mit 
elden Knöpfen, aſchgraue tuchne Beinkleider und fahlle⸗ 
deine Stiefeln, ouch batte er eine weiße banmmollene 
Schlaemütze mit rothem Durchſchlag auf dem Kopf. 
Wir er uchen, auf dieſen Verbrecher aufmerkſam zu ſeyn, 
ihn im Betretungsfall zu arretiren, und an uns ausliefern 
Stargard den azſten Januar 1812. 
Das Stegeſche gs er zu Suckow a. d. J. 
j e m pe. 


Bekanntmachung. 


Da bis jetzo noch ſehr wenige Behörden und Indivl⸗ 
duen aus dem Randorfchen Kreiſe, welche nach dem 
Ediet vom sten Deermber v. J., die Elaififientionsstiften, 
auch eigne Angabe über das Einkommen bei mir einrel⸗ 
chen ſollen, dies bewerkſtelliget haben; fo fordere ich fie 
dazu bierdurch auf, diefe aufgenommene Eloffifentions; 
Liſte oder elgne Angabe, ſpaͤteſtens den pen künftigen 
Monats bei mir einzureichen, widrigenfalls ich genöthigt 


ſeyn wurde, eine beſondere Commiſſion zur Aufnahme 


dieſer Claſſiſieations⸗Liſten zu ernennen, 1 7 Koſten 
derjenigen, welche dies zu bewerkſtelligen vntetlaſſen, ſich 
in Aetivitaͤt ſetzen wird. Pritzlow den zoſten Januar 1813. 
- von Krauſe, in der Qualität als Land rath 
des Nande wſchen Kreifes, 


Verkaufe Anzeige. 


er Swinemünde foll das den Erben des Tuflzames 
mann Schachſchneider zugeböͤrige Haus, eh Boll 
werk in des beßen Gegend der Stadt belegen, malfiv, in 


gutem baulichen Stande if, gute Hintergehäude, Auf 
fahrt und Garten dat, und zu 3240 Athlr. taxirt werden, 
in Termino den xsten Februar Vormittags, durch öffent: 
liche Lieitation vor dem Juſtizratb Witichom Theilungs⸗ 
halder verkauft werden, ben dem die nähern Bedingungen 
zu erfahren finds auch kenn das Haus taglich deſeden 
werden. 

Zugleich ſoll der Mobiljar⸗Nachlaß der Erb⸗ 
maſſe, deſtehend in Silder, Hausgerätd aller Art, ſebr 
guten Betten und Leinen, am ꝛpten Februar und fal⸗ 
gende Tage, gegen baare Bezaklung in Courant, verſtei⸗ 
geit werden; wozu ſich Kaofluſtige einfinden wollen. 
Swinemuͤnde den aaſten Januar 1813. 


3olz verkauf. 

Zu Tanto ſell am aßſten künftigen Monats, Vormit⸗ 
taqs um Zehn Ubr, in dem berrichaftlichen Haufe eine 
Quantität elſen Holt nach vorgängiser Taxe, auf dem 
Stamm o ffennich verkauft werden, und dat der Meiſtble⸗ 
tende, nach einnebolter Genedm'guns des Körial. Preuß. 
Hochpreißl. Vormundſchoſts Colleall dieſelbſt, den Zuſchlag 
zu gewärtigen. Stettin ten 28. Jan. 1812. 

Reiche II., Kömat. Juſtlz⸗Commiſſarius, 
als von Eickſtedtſcter Vormund. 


Zu verpachten. - 
Die Gaſtwirthſchaft des bielisen, auf der Stettin und 
Stargardſchen Landſtraße belegenen neu erbeueten Rn 
fol von kemmenden Marien verpachtet werden; weshalb 
ſich Lieshaber dazu bieſelbſt meiden können. Hohenkrug 
den soten Januar 112. C. A. Munch. 


Auction in Stettin. 
Am taten Februar Nachmittag um à Uhr, ſoll im Otto- 
fchen Speicher No, 37 eine Parthey Baumöôbl in Fäſſer, 


von s bis 10 Centner Brutte, für Abfenders Rechnung, 


nebſt Petersburger Seifen- und Lichtentalg meiltbierend 
verkauft werden. f 


Zu verkaufen in Stettin. 

Zwey neue febr elegante mohagonv Fortevlano's von 
6 Detaven und äuſſerſt ſchönem Ton, ſollen ſchleunia für 
einen billigen Preiß verf.uft werden, fo wie auch ein 
nur wenig gebrauchtes Fortepiaug dis 4 kee C. für 
75 Rthir. Cour. und eine gute Violine für 6 Nthlr., 
auf der großen Laſtadie in den 3 Pohlen. Stettin den 
zoften Januar 1812. 


Alle Sorten wirklich franzöfifche Weine, als: alte 
ſchwere Franzweine, Graves, Medocke, Cahors, Cham- 
pagner und Bourgunder, ferner Mallaga, Pedro Ximenes, 
Madera, Rheinwein, imaleſchen Rumm und Franzbrandt⸗ 
wein, ſo wie framöſiſchen und einländiſchen Weineſſig 
haben wir in beſter Qualitat und verkaufen ſolche zu 
dilligen Prelſen. Stettin den zoften Jan. 1812. 

wWachenhuſen & Prug, Schubſtraße No. 860. 

Auch eine Partbey ſichten Brennholt daben wir zu 
verkaufen. 
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Roggen, Gerſte, Hafer, Hauföbl, Reis, Antes und 


omeranzenſchaalen, dey 8 . 
« 4 2 wolfram, Speſcherſtraße No. 71, 


Vorzüglich ſchönen Nele, Hol. Süßmilchkaſe, ante El⸗ 
tronen und neue kufſiſche Baſtmatten in bill ſe, 
dey 2 Ernſt Wiege 8 


Mein neues Nigser Nakitzer Flachs bade l nur me 
Big bt 2 an ſo Bolt ale Sorten Dae 
orſe, Hanfoͤhl, Lichten⸗ und Seifentalg und 
ger Rettdering, 15 . . vreiſe vfferlre. * 


coder, Hen markt No. 28. 


Klares Rüdöhl, Küſtenhering und Honia, bey 
aſtner & Nebmer, 
Stettin, Mat wochkraße No, 1058. 
Trockenes buchen und eichen glebenbol w 
dem Speicherunfe No 4% fl bt, ber en 
Geosüder Schröder, Kuhſtraße No. 288. 


Recht große Nügenwalder Gaͤuſeb Ude ſind b 
baben, bed g G. Pererfen, N 
Frauenſtraßen⸗Ecke No. 1121. 


Bekannemachungen. 


Neue Smirn. Roſinen hat wlederum erhalten. 
S. $ Winckelſeſſer. 


Mit d u friſchen Coviar in Faͤſſel und 
e befiens. ; or * 
en } C. Sornejus, Louiſenſtraße. 


Es wird entweder gleich oder auf Oſtern eln Ladens 
pa ... das nähere in der Zeitungs⸗Expedition 
n Stettin. a 


Ein Handlunasdiener, welchen die jetzigen ſchlechten 
Zeitumſtande noͤtbigen, auf Oſtern dieſes Jahres auſſer 
Thätigkeit zu kommen, wuͤnſcht zu eden dieſer Zeit ein 
Engagement in einer Materialbendlung, entweder in 
Stettin oder in einer Provinzialftadt zu erbelten. Da 
derſelbe auch die noͤthigen praet ſchen Kenntuiffe, welche 
zu elner Brandtweindtennerey erforderlich find, beſitzt, 
und üserbaupt alle mogliche Sorten feine und ordrnatre 
Liqueure zu verfertigen verſtebt, ie würde er auch dieſe 
Nabrungszweige mit vorſteben können. Das Naͤbere dier⸗ 
üder — der Zeitungs Expedition zu Stettin durch 
frankirte Brieſe H. W. gefalllgſt zu erfragen, 


Da ich nunmebro von Einem Hohen Minlſterio als 
Hebamme approbiret und vereldiget bin; fe mache ich 
biervon nicht allein einem hochzuverebrenden Publikum 
die fchuldise Anzeine, ſondern ich verbinde hiemir 17 
ergebenſte Bitte, mich in vorkemmenden Fallen dero g 
tiges Zutrauen iu ſchenken. Stettin den ııtem Jan. 
1512, Verehelichte Zeß, Fubiſtraße No. 849. 

n der Mitte des Monats März d. J. iſt in meiner 
Kalk⸗Niederlage wiederum feiſch gebrannter Ruͤdersdorfer 
Steinkalk in ganzen Tonnen in haben. ollnow den 
28ſten Januar 1812. Ladewig. 


a er ET a schen 
Zu Alt: Damm bey Stettin wird ein Walker verlangt; 
den Werken Ae een Mater 2 Wall 
em orthaben ncke da 
melden, um das Mäbere im erfahren. 


